
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 53/54 (1909)

Heft: 17

Wettbewerbe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


i3- Oktober 1909.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 247

wie durch einfache und robuste Konstruktion der Möbel. Die
Besuchszeit dauert jeweils von 10 bis 12 Uhr und von 2 bis 7 Uhr.

Ausstellung für Transportwesen in Buenos-Ayres 1910.
Die Anmeldungsfrist zu dieser Ausstellung, auf die wir bereits in
Band LUI, Seite 275 aufmerksam gemacht haben, ist bis zum 31.

Oktober d. J. verlängert worden. Es soll von Deutschland, Italien,
Oesterreich, Belgien, England und Nordamerika eine starke Beteiligung
angemeldet sein, während von der Schweiz bisher nur vereinzelte
Anmeldungen vorliegen. Näheres ist durch die Schweiz. Zentralstelle

für das Ausstellungswesen in Zürich zu erfahren.

Eine Kunstgewerbe-Ausstellung in Frankfurt a. M. 1911

wird durch den deutschen Werkbund veranstaltet. Als Lokal ist
die Festhalle in Aussicht genommen. Selbstverständlich kann in
diesem Umfang nicht Aehnliches wie im vorigen Jahre in München
und 1906 in Dresden geboten werden. Dementsprechend wurde
das Programm anders gestaltet, indem weniger Raumkunst und

Raumstimmung als eine Vorführung von Einzelgegenständen in
möglichster Vollendung beabsichtigt wird.

Scheibenförmige Kohlen für Bogenlampen. In England
ist der Versuch gemacht worden eine elektrische Lampe zu bauen,
bei der der Lichtbogen sich zwischen zwei Kohlenscheiben bildet.
Diese werden durch ein Uhrwerk in drehende Bewegung versetzt,
sodass der überspringende Lichtbogen ihre Ränder gleichmässig
verzehrt. Die Leuchtdauer der Kohlenscheiben soll doppelt so gross
sein, wie jene zilindrischer Kohlenstiicke von gleichem Leuchteffekt.

Zunfthaus Zimmerleuten in Bern. Am 16. und 17. d. M.
haben die Zunftgenossen zu Zimmerleuten an der Marktgasse ihr
dem Grundcharakter des alten Baues angepasstes, von Architekt
Ed. Joos erstelltes neues Haus eingeweiht. Der Umbau, der am
1. April 1908 begonnen und in Jahresfrist in der Hauptsache
durchgeführt war, hat rund 170000 Fr. gekostet.

Graubündner Kantonalbank in Chur. Das Bankdirektorium
hat die Ausführung des Neubaues den Architekten Schäfer 8, Risch
in Chur auf Grund ihres preisgekrönten Wettbewerbsentwurfes (der
in dieser Nummer auf den Seiten 239 bis 241, sowie auf Tafel XX
dargestellt ist) übertragen.

Untergrundbahn zur Beförderung von Briefen in Berlin
zwischen den Bahnhöfen und zwischen diesen und dem Briefpostamt.

Es soll zunächst eine Probestrecke von dem Briefpostamt in
der Königstrasse zu dem neuen Postamt in der Französischen Strasse
und von dort zum Potsdamer Bahnhof gebaut werden.

Konkurrenzen.

Bismarck-Nationaldenkmal. Für ein Bismarckdenkmal, das
aus Anlass der Jahrhundertfeier seiner Geburt, 1. April 1915, auf
der Elisenhöhe bei Bingerbrück enthüllt werden soll, wird, wie die
Geschäftsstelle für die Errichtung des Denkmals aus Köln mitteilt,
unter allen deutschen Künstlern ein Wettbewerb ausgeschrieben.
Die Kosten des Denkmals dürfen die Summe von 1 800000 M. nicht
überschreiten, wobei die Kosten der Fundamentierung, der
Erdbewegung, Terrassenanlagen und Stützmauern einbegriffen sind. An
Preisen werden verteilt: ein erster Preis von 20000 M., zwei zweite
Preise von je 10000 M., zwei dritte Preise von je 5000 M., zehn
Entschädigungen von je 2000 M. ; zusammen 70000 M. Das
Preisrichteramt haben u. a. übernommen die Herren Prof. Dr. Theodor
Fischer in München, Baurat Dr. LudwigHoffmann in Berlin, Museums-
direktor Dr. Lichtwark in Hamburg, Prof. Dr. Max /(linger, Geh.

Reg.-Rat Direktor H. Mutliesius, Stadtbaudirektor Professor Fritz
Schumacher in Dresden, Prof. Franz Stuck in München u. a. m.

Die Ablieferung der Entwürfe muss bis 1. Juli 1910 erfolgen.
Die sämtlichen Unterlagen für den Wettbewerb sind gegen Einsendung

von 10 M. zu beziehen durch den ersten Schriftführer des
Kunst- und Bauausschusses Professor Dr. Max Schmid in Aachen,
Viktoriaallee Nr. 14.

Strassenbrücke über das Rothbachtobel bei Rothenburg
(Band LUI, Seite 342). Zum vorgeschriebenen Termin vom 15.

Okiober sind von 22 Bewerbern 27 Entwürfe eingereicht worden, zu
deren Beurteilung das Preisgericht nächsten Dienstag den 26. Oktober
zusammentreten soll.

Nekrologie.

t Kreisdirektor Emil Frey. In seinem 63. Lebensjahr ist

Bundesbahndirektor Emil Frey am 12. d. M. zu Basel nach

mehrwöchentlichem Leiden, das den sonst so rüstigen Mann ans Bett

gefesselt hatte, infolge einer unerwartet hinzugetretenen Blutvergiftung

gestorben.
In Ölten, wo sein Vater die Stelle eines Depötchefs bekleidete,

wurde Emil Frey am 4. Februar 1847 geboren. Er besuchte daselbst

die Volksschule, um später das Gymnasium in Solothurn zu beziehen,

mit dessen Maturität er im Herbste 1866 in die mechanisch-technische

Abteilung des eidg. Polytechnikums eintrat, die er 1869 mit

Diplom absolvierte. Er fand zunächst Anstellung als Maschineningenieur

in der von Riggenbach geleiteten Werkstätte der Zentralbahn

in Ölten, wo er bereits vorher als Praktikant gearbeitet und

einen einjährigen Dienst als Heizer und Lokomotivführer gemacht

hatte und in der damals die Ausrüstung für die Vitznau-Rigibahn

erstellt wurde. Im Jahre 1871 arbeitete er als Adjunkt des

Oberingenieurs Jean Meyer der Schweizerischen Westbahnen an Studien

zur Vergrösserung der Bahnhöfe und Werkstätten, der Verstärkung
des Oberbaues und der Neuanschaffung von Lokomotiven und Wagen.

1872 finden wir ihn beim Bau der österreichischen Nordwestbahn

mit Anlage von Wasserstationen, Oberbau u. a. tätig, bis ihm die

Inangriffnahme des Baues der Gotthardbahn, in deren Dienste er

am I. Oktober 1873 trat, Gelegenheit bot, seine Kenntnisse und

bisher gesammelten Erfahrungen wieder im Vaterland zu verwerten.

Zunächst war ihm die Projektierung der Stationsanlagen, die

Aufstellung der Normalien für Oberbau u. a. m. übertragen ; dann wurde

er den Bausektionen in Lugano und Bellinzona zugeteilt, bis infolge
der Einstellung der Bauarbeiten am Gotthard diese Tätigkeit einen

Unterbruch erfuhr.
Die unfreiwillige Musse benutzte Frey zu einer Reise nach

England und Australien und einem Aufenthalt daselbst, was seinen

Gesichtskreis wesentlich erweiterte. Als aber die Arbeiten an der

Gotthardbahn wieder aufgenommen wurden, war er sofort zur Stelle

und trat am 2. August 1879 neuerdings als Ingenieur für Oberbau

in das technische Zentralbureau der Gesellschaft ein. Mit der

Eröffnung des Betriebes wurde er am 15. Mai 1882 zum Werkführer
an der Zentralwerkstätte Bellinzona und am 22. Dezember des

gleichen Jahres zum Werkstättenchef daselbst ernannt. Zugleich
erhielt er den Auftrag, die Pläne für einen Neubau jener Werkstätte

zu entwerfen. Zur Lösung dieser Aufgabe war Frey, gewissermassen
ein Kind der Oltener Werkstätte, durch seinen ganzen Bildungsgang,
seine wissenschaftlichen Kenntnisse und praktischen Erfahrungen
besonders berufen und die Art, wie er sie durchgeführt hat, ist ihm
als ein dauerndes Verdienst anzurechnen. Die ganze Anlage zeichnet

sich aus durch zweckmässige Anordnung der einzelnen

Abteilungen und deren Erweiterungsfähigkeit, durch vorzügliche
maschinelle Ausstattung und günstige bauliche Verhältnisse. Nach
dem Tode des Herrn J. Stocker wurde Frey am 5. April 1887 als dessen

Nachfolger zum Maschinenmeister der G. B. befördert. Als solcher
hat er den Werkstättenneubau in Bellinzona zu Ende geführt.

Mitte der 1890er Jahre trat an die Gotthardbahn die Aufgabe
heran, auf den Zeitpunkt der Eröffnung der nördlichen Zufahrtslinien,
d. h. auf den Sommer 1897, eine vollständige Umgestaltung ihres
Schnellzugsverkehrs vorzubereiten, durch Erhöhung der
Fahrgeschwindigkeit, Abkürzung der Fahrzeit unter Verlegung der
Mahlzeiten in die Speisewagen und der Zollrevision in die Gepäckwagen
usw. Zu diesem Zwecke müsste zunächst der Oberbau der Bahn

leistungsfähiger gestaltet werden, es waren aber auch sowohl
Lokomotiven wie Wagen neu zu beschaffen. Die erstem sollten trotz
der stark wechselnden Steigungsverhältnisse die Züge über die

ganze Linie führen, sie mussten daher nach Bedarf sowohl grosse
Zugkraft wie auch grosse Geschwindigkeit entwickeln können; das

Wagenmaterial war diesen veränderten Verhältnissen anzupassen;
die Bremsvorrichtungen mussten entsprechend ausgebaut werden

usw. Allen diesen Aufgaben widmete sich Frey mit seiner ganzen
begeisterungsfähigen Persönlichkeit und erwarb sich bei deren

Lösung hervorragende und bleibende Verdienste; es ist das unter
seiner wesentlichen Mitarbeit erstandene Schnellzugs-Rollmaterial
der Gotthardbahn allgemein als mustergültig anerkannt worden.

Solchen Leistungen verdankte Frey offenbar seine Berufung
in die Kreisdirektion II der S. B. B., in der er vom Jahre 1901 bis
zu seinem Tode gewirkt hat. Wenn seine persönlichen Leistungen
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